

[image: cover]





Klaus-Dieter Regenbrecht:


Tabu Litu - ein documentum fragmentum


in neun Büchern


Continuity - Hitchcocks, Pocahontas


Das Camp - Acht neue Erzählungen


Die Reisen des Johannes


AmoRLauf - ein Bildungsroman


Transit Wirklichkeit


Im Goldpfad 10 - ein Schlüsselroman


Jonas von Dohms zu Brügge


Luhmen & Balder:


Minimal-invasive Eingriffe


Die Durchschlag-Strategie


Den Widerspruch zwischen Gelesenem und


Gelebtem mit Geschriebenem lösen


Paradise with Black Spots and Bruises


Stories, Pictures, and Thoughts of a Lifetime




Journeys end in lovers‘ meeting.


William Shakespeare, Twelfth Night


Yossarian wrinkled his forehead with quizzical amusement. ‘You won’t marry me because I’m crazy, and you say I’m crazy because I want to marry you?


Is that right?’


‘Si.’


Joseph Heller, Catch 22


Woman Is the Nigger of the World.


John Lennon und Yoko Ono
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Ich war wieder im Weißen Haus. Ich sollte das nicht tun, ich meine, ich kann dorthin gehen so oft ich will, aber dennoch, manchmal habe ich das Gefühl, ich sollte nicht so oft hingehen. Ich weiß nicht einmal, woher dieses merkwürdige Gefühl kommt. Ein schlechtes Gewissen kann es nicht sein, weil Besuche im Weißen Haus zu meinen Grundrechten gehören. Zu jeder Zeit, das heißt, in den dafür vorgesehenen Zeiten natürlich. Und ich habe mich stets daran gehalten, ich war noch nie außerhalb der vorgesehenen Zeiten dort und ich habe nicht einmal annähernd mein Zeitkontingent ausgeschöpft. Und ich kann deshalb auch zu keiner Zeit meine sonstigen Pflichten außer Acht gelassen oder gar verletzt haben.


Ich kann mir nicht vorstellen, dass es eine Diskrepanz geben kann zwischen dem, was mir zusteht und dem, was ich mir zugestehe. Und das wiederum kann ich mir nun überhaupt nicht vorstellen, dass sozusagen meine eigenen Vorstellungen von dem, was gut und richtig ist, von dem abweichen, was als gut und richtig vorgesehen ist. Richtig und gut, geziemend und heilsam. Was?


Eine solche Diskrepanz wäre eine Ungeheuerlichkeit und kann, so wie wir konditioniert sind, eigentlich nicht vorkommen. Sollte mein inneres Empfinden anders ticken als es der gegebene Rahmen vorsieht, dann fiele ich ja aus diesem Rahmen. Aber der Rahmen ist es doch, der mir vorgegeben ist, wie sollte ich da heraus fallen können? Das Bild im Rahmen wird ein anderes, wenn es in einen anderen Rahmen gesteckt wird. Um im Bild zu bleiben, bei uns ist der Rahmen ja auch die kreative Kraft des Malens. Das gehört alles zusammen, wenn eine Kleinigkeit nicht stimmt, eine Petitesse nur, dann passt nichts mehr, paff, perdue!


Zwinkerte mir doch heute der Concierge zu: „Schon wieder da?“ Ich war ganz perplex, weil ich noch nie von einem der Concierges beim Aufzug angesprochen worden bin und ich sie auch gar nicht auseinanderhalten kann oder will. Ich habe drei Ehemänner, drei Kinder, was mich für eine Karriere in den Medium-Supreme Levels unserer Gesellschaft qualifiziert, und ich kann es mir leisten, regelmäßig ins Weiße Haus zu gehen. Oder anders herum: Weil ich eine Medium-Supreme DoFe bin, eine Dominant Female, bin ich zu all dem berechtigt und befugt: Drei Ehemänner, zwei Söhne, eine Tochter, ein VM, also ein Veiled Man, ein verhüllter Mann, im Weißen Haus meines Distrikts.


Und was geht es da einen Concierge an, wie oft ich meinen Candido besuche. „Wie meinen Sie das?“, sagte ich, meinte aber, „was geht Sie das an?“


Er errötete wie nur ein weißes Gesicht erröten kann, senkte verschämt seinen Knabenkopf wie ein Schüler, der mit einem selbstgedrehten Porn-vid auf seinem Smartphone erwischt wurde.


„Nichts, entschuldigen Sie bitte, es geht mich nichts an“, antwortete er auf die Frage, die ich nicht gestellt hatte, und hatte glitzernde Perlen auf der zitternden Oberlippe. Ihm war klar, dass ich ihm nun erhebliche Schwierigkeiten machen konnte. Aber in dem Moment wurde mir auch klar, dass er sich in mich verliebt hatte. Unglaublich, der Concierge in meinem Weißen Haus! Verliebt in eine DoFe, da musste aber einiges falsch gelaufen sein. Dann bewegte sich dieser Kerl gewiss nicht mehr in dem für ihn vorgesehen Rahmen.


Das Weiße Haus. So genannt wegen der weißen Männer, die dort leben. Weiße Männer durchlaufen eine gewisse Prozedur nach der Pubertät, nicht alle aus einer Generation, nur ein paar von ihnen. Den Auserwählten werden alle Haare entfernt, ob sie Scham-, Bart- oder Kopfhaar sind. Sie haben eine sehr empfindliche Haut und müssen ihr ganzes Leben im Haus bleiben. Deshalb findet man auch keine dunkelhäutigen Männer in den Weißen Häusern. Wir wollen, dass sie uns mit ihrer feinen, jungfräulichen Haut streicheln und bedienen, uns befriedigen wie immer wir das wünschen. Ihr einziger Zweck ist, uns Frauen glücklich zu machen. Und die Aufgabe der Concierges war, unsichtbar zu sein und alles so zu arrangieren, wie wir es wünschten. Keine blöden Fragen stellen, „schon wieder da?“


Ich war wieder bei meinem VM, bei Candido; er ist so weiß, er ist so zärtlich, er gibt mir alles, was ich brauche. Seine weißen Finger, seine sanfte Zunge, sein stets so bereitwillig antwortender Penis, wenn ich ihn anspreche. M’Press nennt er mich und heute schien er bedrückt zu sein. Verhüllte Männer dürfen sich nur in ihren eigenen Appartements ohne Schleier bewegen, müssen sich also auch im übrigen Weißen Haus verhüllen, von denen es in jeder größeren Community mindestens zehn gibt, abhängig von der Zahl der Frauen, die zu den Supreme Levels gehören. Ich habe noch nie einen anderen VM unverhüllt gesehen. Manchmal reizt es mich schon, einem von ihnen den Schleier wegzuziehen.


Supreme Levels gibt es bei uns drei, Lower-Supreme, Medium-Supreme und das Top-Supreme Level. Frauen der obersten Kategorie haben vier Männer, zwei für die Hausarbeit und zwei für die Tätigkeit in der Community. Bei mir ist nur einer für die Hausarbeit zuständig, zwei für die Arbeit außerhalb, für den Familienunterhalt also. In den Lower-Supreme Familien muss ein Mann allein für den Unterhalt sorgen und einer für den Haushalt. Da, so höre ich immer wieder, gibt es viel Unmut wegen angeblicher Überbelastung.
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